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Die ILE-Region hat sich dafür entschieden, eines der Fahrzeuge barrierefrei zu gestalten

VON LUCA PAUL

ROTHENBURG – Eigentlich war
die Planungsphase schon so gut wie
abgeschlossen. Jetzt gibt es eine Än-
derung in Sachen Bürgerbus: Er soll
barrierefrei werden. Nach regen An-
merkungen aus der Bevölkerung und
Gesprächen mit Betroffenen haben
die Mitglieder der Region der Inte-
grierten Ländlichen Entwicklung
(ILE) diesen Entschluss gefasst.

„Die Versorgungssituation für
Menschen, die auf den Rollstuhl an-
gewiesen sind, wird immer schlech-
ter“, sagt Hannes Bürckmann, Um-
setzungsbegleiter der ILE, auf Nach-
frage unserer Redaktion. Er begleitet
das Projekt Bürgerbus seit Anfang
an. „Immer eingeschränkter und teu-
rer“ würden die Transportmöglich-
keiten durch spezielle Fahrdienste
werden. Dies sei den verantwortli-
chen Planern nach zahlreichen Ge-
sprächen – vor allem mit Betroffe-
nen – „deutlich klarer geworden“.

Ein Neunsitzer und
ein kleineres Auto

Ein Jahr lang haben die elf ILE-
Kommunen und Bürckmann an dem
Konzept für den Rothenburger Raum
gefeilt. Zwei Fahrzeuge – ein Neun-
sitzer und ein etwas kleineres Auto –
sollen angeschafft werden. „Damit
man möglichst bequem ein- und aus-
steigen kann“, seien eine Schiebetür
Voraussetzung und zusätzliche Grif-
fe vorgesehen, wie es noch im Juni
hieß. Barrierefreiheit war ursprüng-
lich nicht geplant.

Und das nicht, weil das Thema in
der Planungsphase der beiden Fahr-
zeuge außer Acht gelassen wurde.
Bürckmann berichtete, er habe sich
vorab mit Fahrdiensten, Sozialdiens-
ten und einem Inklusionsbeauftrag-
ten diesbezüglich ausgetauscht. Al-
lerdings sei von anderen Bürgerbus-

betreibern – wie zum Beispiel Din-
kelsbühl, dessen Fahrzeug über einen
Lift verfügt – die Rückmeldung ge-
kommen, dass der Bedarf dort nur

sehr gering sei. Diese Einschätzung
habe die ILE bei ihren Planungen
berücksichtigt. Mittlerweile ist man
allerdings in Rothenburg zu dem

Schluss gekommen, dass durchaus
Interesse und Bedarf bestehen und
der Bedarf auch bislang nicht ander-
weitig gedeckt ist. Technisch mach-

bar ist es auch. Nun sei geplant, eines
der beiden Fahrzeuge umzurüsten
und barrierefrei zu machen, sagte
Bürckmann.

Vermutlich werde es auf einen Lift
statt einer Rampe für den Neunsitzer
hinauslaufen, da dieser die Handha-
bung mit dem Rollstuhl einfacher ge-
stalte. Die zusätzlichen Kosten für
das Umrüsten werden laut ersten
Nachforschungen der ILE in etwa
20.000 Euro betragen.

„Mehr Lebensqualität“
laut Inklusionsbeirat

Bereits vor einigen Monaten hat
der Inklusionsbeirat Barrierefreiheit
für den Bürgerbus gefordert. Die
Einführung eines Bürgerbusses sei
ein „erfreulicher und notwendiger
Zugewinn an Lebensqualität“, so der
Beirat. Dies „darf aber nicht dazu
führen, dass Menschen mit Behinde-
rung wieder außen vor bleiben“.
Schließlich sei Inklusion „kein
Wunsch und auch kein Zugeständnis
an Menschen mit Behinderung“, son-
dern ein Menschenrecht. Nun wird
diese Forderung erfüllt.

Um den ehrenamtlichen Fahrerin-
nen und Fahrern die Sorge zu neh-
men, etwas falsch zu machen, wird
es in naher Zukunft Informations-
veranstaltungen geben, so der Um-
setzungsbegleiter. Diese würden
eventuell in Zusammenarbeit mit
dem Inklusionsbeirat stattfinden.
Dort sollen die Ehrenamtlichen ler-
nen, wie sie den Lift richtig betäti-
gen und den Rollstuhl sichern. Zum
einen hat das haftungsrechtliche
Gründe, zum anderen soll die Übung
zeigen, „dass es problemlos machbar
ist“, so Bürckmann.

Diesbezüglich seien bereits Perso-
nen, die im Rollstuhl sitzen, auf ihn
zugekommen und hätten sich für die
Übungen und Gespräche mit den
künftigen Ehrenamtlichen freiwillig
gemeldet.

Die ILE-Region plant, einen der Bürgerbusse rollstuhlgerecht umzurüsten. Zur Auswahl stehen eine Rampe oder ein
Lift. Vermutlich wird es, wie auf dem Foto in Dinkelsbühl zu sehen ist, auf einen Lift hinauslaufen. Die Mehrkosten
liegen im fünfstelligen Bereich. Archivfoto: Simone Hedler
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Die Genossenschaft betreibt insgesamt 30 PV-Anlagen, mit denen Umsatzerlöse von mehr als 850.000 Euro erzielt wurden

VON KARL-HEINZ GISBERTZ

ROTHENBURG – Trotz eines leicht
unterdurchschnittlichen Sonnenjah-
res 2023 geht die Erfolgsgeschichte
der Bürgersolar Rothenburg auch im
fünfzehnten Jahr nach ihrer Grün-
dung weiter. Dies wurde bei der Ge-
neralversammlung der Genossen-
schaft bestätigt.

Mit den Einspeisewerten aus rege-
nerativ erzeugtem Photovoltaik-
Strom habe die Bürgersolar rechne-
risch etwa 540 Vier-Personen-Haus-
halte versorgen können, erklärte
Vorstandsvorsitzender Robert Geh-
ringer. Bei allen Diskussionen um
den Klimaschutz leiste die Genos-
senschaft mit der Einsparung von
knapp 1300 Tonnen CO2 pro Jahr
einen erheblichen Beitrag zu einer
klimaschonenden Energieerzeugung
und zur Nutzung nachhaltiger Ener-
giequellen.

Die Genossenschaft betreibe der-
zeit 30 Photovoltaikanlagen mit einer
maximalen Leistung von 2738 Kilo-
watt, mit denen Umsatzerlöse von
über 850.000 Euro hätten erzielt
werden können. „Damit sind wir
maßgeblich an der Schaffung einer

Energie-autarken Region beteiligt“,
so Gehringer. Im Jahr 2023 habe die
Genossenschaft einen Jahresüber-
schuss von rund 190.000 Euro ver-
zeichnet. Die Bilanzsumme belaufe
sich auf rund 3,8 Millionen Euro.
Dem Anlagevermögen von drei Mil-
lionen Euro stünden neben Eigenka-
pital und Rücklagen Bankverbind-
lichkeiten von rund 900.000 Euro
gegenüber.

„Wie geht es nach Ablauf der ga-
rantierten Einspeisevergütung ab
2030 weiter?“ Auch auf diese Frage
ging Gehringer ein. Erste Anlagen
der Bürgersolar seien 2010 ans Netz

gegangen und würden somit zum 31.
Dezember 2030 ablaufen. Folgende
Möglichkeiten würden sich abzeich-
nen: Weiterhin einspeisen bei einer
Vergütung in Höhe des Jahresmarkt-
werts abzüglich der Vermarktungs-
pauschale von derzeit acht Cent;
Eigenverbrauch oder Stromverkauf
an den Eigentümer beziehungsweise
Dachverpächter, wobei noch genau
zu prüfen wäre, ob aufgrund der ak-
tuellen Strompreisentwicklung ein
besserer Preis erzielt werden könn-
te; der Verkauf der Anlage an den
Eigentümer oder Nachbarn, der
Eigenverbrauch geltend machen

kann; Austausch, Nachrüstung oder
Abbau der Anlage.

Über die Tätigkeit des Aufsichts-
rats berichtete in Vertretung für Jo-
hannes Schneider dessen Stellvertre-
ter Dieter Mohr. Der Aufsichtsrat sei
in alle Entscheidungen eingebunden
gewesen und es habe einen engen
Austausch mit dem Vorstand gege-
ben.

Der Aufsichtsrat sei seiner Aufga-
be ordnungsgemäß nachgekommen.
Vorstandsmitglied Ralf Zieher schlug
im Einvernehmen mit dem Auf-
sichtsrat folgende Ergebnisverwen-
dung vor: die Ausschüttung einer Di-

vidende von 4,5 Prozent des Ge-
schäftsguthabens von rund 81.000
Euro an die 327 Mitglieder. Der Er-
gebnisrest solle in die Rücklagen ein-
gestellt werden. Die Ausschüttung
der Dividende sei für den 29. Juli
2024 vorgesehen. Die Versammlung
stimmte einstimmig zu.

Zweiter Bürgermeister Dieter Köl-
le gratulierte im Namen der Stadt zu
„dem sehr guten Ergebnis für das Ge-
schäftsjahr 2023“. Die Mitglieder der
Bürgersolar Rothenburg würden eine
Dividende von 4,5 Prozent erhalten,
„die höher als die aktuellen Sparzin-
sen“ sei. Auch die Stadt würde über
die Gewerbesteuer vom sehr guten
Ergebnis der Energiegenossenschaft
profitieren.

Für die Wahl zum Vorstand stell-
ten sich Robert Gehringer (Gatten-
hofen) und Ralf Zieher (Hellen-
bach/Dinkelsbühl) wieder zur Verfü-
gung. Sie wurden für weitere fünf
Jahre einstimmig in ihren Ämtern
bestätigt. Für den Aufsichtsrat kan-
didierten erneut Dieter Mohr
(Schwabsroth), Johannes Schneider
(Großharbach) und Tilo Zolk aus Ro-
thenburg. Sie wurden ebenfalls für
weitere drei Jahre einstimmig ge-
wählt.

Im Führungsteam der Bürgersolar (von links): Stellvertretender Aufsichtsrat Dieter Mohr, Vorstandsmitglied Ralf
Zieher, Vorstandsvorsitzender Robert Gehringer und Aufsichtsratsmitglied Tilo Zolk. Foto: Karl-Heinz Gisbertz

FFaahhrreerriinnnneennFahrerinnen uunnddund FFaahhrreerrFahrer ggeessuucchhttgesucht
Für den Betrieb des Bürgerbusses wird ehrenamtliche Unterstützung benötigt

ROTHENBURG (sim) – Bürger und
Bürgerinnen fahren für Bürgerinnen
und Bürger. So ist das Konzept des
Bürgerbusses. Damit es aufgehen
kann, sucht die ILE Region Rothen-
burg Freiwillige, die das Projekt im
Ehrenamt unterstützen.

Vor allem Fahrerinnen und Fahrer
sind gefragt. Es gebe aber noch wei-
tere Aufgaben, heißt es in einem

Schreiben der ILE Region Rothen-
burg. Disponentinnen und Disponen-
ten für die Telefonzentrale zum Bei-
spiel – eine Aufgabe, die im Homeof-
fice ausgeübt werden könne. Außer-
dem werden Menschen für das Ser-
viceteam zur Wartung der Fahrzeuge
und einen oder mehrere Verantwort-
liche für die Koordination gebraucht.

Alle Beteiligten, so heißt es weiter,
erhalten ausführliche Schulungen

und Unterstützung. Die Arbeitsein-
sätze können zeitlich frei eingeteilt
werden. Wer Interesse hat, kann sich
bei Hannes Bürckmann unter
07936/990520 oder per E-Mail an bu-
erckmann@neulandplus.de melden.

Ab 2025 soll der Bürgerbus inner-
halb des Gebietes der elf Kommunen
der ILE-Region Rothenburg ob der
Tauber fahren – jeweils montags bis
freitags von 8 bis 17 Uhr.

Treffen von
„Mein zweites Leben“

ROTHENBURG – Der Verein „Mein
zweites Leben in Rothenburg“ trifft
sich am Donnerstag, 11. Juli. Beginn
ist um 15 Uhr im Biergarten „Unter
den Linden“ im Taubertal.

Stammtisch des
Jahrgangs 1954/55

ROTHENBURG – Der Stammtisch
des Jahrgangs 1954/55 trifft sich
wieder am Mittwoch, 17. Juli. Der
Jahrgangstreff beginnt um 18 Uhr in
der Altfränkischen Weinstube.

Barfuß unterwegs
mit dem Kneippverein

ROTHENBURG – Die Donnerstags-
gruppe des Kneippvereins trifft sich
am Donnerstag, 11. Juli, am ehema-
ligen Pehl-Parkplatz. Von dort aus
geht es in Fahrgemeinschaften nach
Nordenberg zum Barfußpfad. „Im
Sinne Kneipps laufen wir dort eine
gemütliche Runde“, heißt es in der
Mitteilung des Vereins. Der anschlie-
ßende „fröhliche Kaffeeplausch und
Kuchenschmaus“ findet im Gasthaus
„Nepermuk“ am Waldschwimmbad
statt. Gemeinsame Abfahrt nach
Nordenberg ist um 14 Uhr.

Mittwoch, 10.07.24


